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Bleibende
Werte

Werfen Sie nichts weg, niemals!
Stellen Sie sich vor, Hacker setz-
ten das Finale Supervirus frei. Das
macht Ihnen Angst? Mir nicht. Ich

bin dafür gerüstet.
Während alle entgeistert auf die schwar-

zen Displays ihrer plötzlich verdummten 
Smartphones starrten, würde ich meinen 
Bundespost-Fernsprechtischapparat 611-2 in 
Kieselgrau vom Dachboden holen. Das beru-
higende Surren der Wählscheibe würde mir 
sofort ein Gefühl der Sicherheit geben. Mil-
lionen Musikhörer würden vergeblich versu-
chen, auf ihre Streaming-Dienste zuzugrei-
fen, während ich gemütlich eine Kassette in 
meinen Walkman schöbe. Milliarden E-
Mails, Whatsapp-Nachrichten, Tweets und 
Facebook-Posts verschwänden im Nichts, 
aber die Papierbogen, die ich in meine Olym-
pia SM 3 einspannte, die würden bleiben. 
Und zwar mit Durchschlag, denn selbstver-
ständlich habe ich Kohlepapier aufgehoben.

Oder stellen Sie sich vor, die Ganz Große
Finanzkrise führte zum Zusammenbruch der 
europäischen Banken. Das Geld auf den 
Konten wäre verdampft, der Euro wertlos. 
Auch das wäre für mich kein Problem: Ich 
horte einen  Bargeldvorrat in D-Mark.

 Eine Textilkaufhauskette nimmt derzeit
wieder D-Mark an. Haben sie sich so gedacht 
– aber von mir kriegen sie nur Euros oder gar 
nichts. Wenn das Finale Supervirus und die 
Ganz Große Finanzkrise kommen, dann wer-
de ich sorglos mit meinem Walkman durch 
die Stadt schlendern, die Hand fest geschlos-
sen um meinen Zehnmarkschein, und froh 
sein, ihn nicht für zwei Paar Socken ausgege-
ben zu haben.

Von Hanno Kabel

Immer mehr Starkregen: 
Tipps für Bürger

Stadt informiert wie Lübecker sich vor Sturzfluten schützen können – 
Kanalnetz muss erneuert werden – Zahlreiche Baustellen erwartet

Überflutung nicht. Technische
Hochschule, Stadtplanung, Feuer-
wehr, Umweltbehörde und die Fir-
ma „hydro & meteo“ haben ermit-
telt, wo kräftige Unwetter bevorzugt
niedergehen – Kücknitz, im Hoch-
schulstadtteil, auf dem Volksfest-
platz und im Bereich Medebek in St.
Gertrud.

Seit Mai 2015 verfügt die Feuer-
wehr zudem über ein Frühwarnsys-
tem für schlimme Unwetter, das von
„hydro & meteo“ entwickelt wurde.
Die Feuerwehr-Leitstelle bekommt
so rechtzeitig eine Warnung per
Mail, dass sie ihre Leitstelle perso-
nell verstärken und damit mehr An-
rufe von Bürgern abwickeln kann.
„Wir haben auch schon einige Fehl-
alarme produziert“, erklärt Ge-
schäftsführer Dr. Thomas Einfalt,
„mal fallen Gewitter auf ihrem Weg
nach Lübeck zusammen oder setzen
Bad Schwartau unter Wasser.“

Mit drei Projekten kämpft Lübeck
gegen Starkregen. Von 2013 bis
2016 lief „Rain Ahead“, das vom
Bundesumweltministerium mit
300 000 Euro gefördert wurde. Von
2018 bis 2020 läuft „I-Quadrat“, das
die gleiche Summe erhält. Unter
dem Titel „Regen-Sicher-Lübeck“
beteiligt sich die Stadt zusammen
mit Worms und Bad Liebenwerda an
einem bundesweiten Modellpro-
jekt. „Wir untersuchen, ob die Infor-
mationen bei den Bürgern ankom-
men und wie sie diese nutzen“, er-
klärt Prof. Frank Schwartze von der
TH. Eine Webseite ist in Arbeit, da
wird dann auch die Broschüre einge-
stellt. Bislang gibt es sie kostenlos im
Verwaltungszentrum Mühlentor. 

Lübeck.  Liegt mein Betrieb in einer
Straße, die bei heftigem Nieder-
schlag absäuft? Wie kann ich das
Haus gegen eindringendes Wasser
schützen? Wo erhalte ich Rückstau-
klappen und für welche Schäden
kommt die Versicherung auf? „Lü-
beck sorgt vor: Schutz vor Starkre-
gen“ heißt eine neue Broschüre, die
der städtische Bereich Umwelt-, Na-
tur- und Verbraucherschutz heraus-
gibt. Uta Neubourg vom Umweltamt
hat diese Broschüre (Erstauflage:
1000 Stück) beim 1. Lübecker Stark-
regenforum in der Technischen
Hochschule vorgestellt.

Seit Jahren bereitet sich Lübeck
auf die Folgen des Klimawandels
vor. Der sei bereits jetzt zu spüren,
heißt es in der Broschüre: „Die mitt-
lere Jahrestemperatur ist laut Auf-
zeichnungen der hiesigen Wetter-
stationen in den vergangenen Jahr-
zehnten gestiegen und wird sich
nach Berechnungen von Meteorolo-
gen weiter erhöhen – die Starkre-
gen-Ereignisse ebenso.“ Zu den lo-
kal begrenzten, heftigen Nieder-
schlägen gibt es Daten. 2010 gab es
die meisten Starkregen (6), 2016 wa-
ren es weniger, dafür aber besonders
heftig: 17 Mal musste die Feuerwehr
in einer Stunde ausrücken. „Die
Wahrscheinlichkeit von Sturzfluten
wird zunehmen“, so Umweltsenator
Ludger Hinsen (CDU).

 Die Bürger und Betriebe werden
sich darauf vorbereiten müssen, weil
sie sich nicht auf die öffentliche Ka-
nalisation verlassen können. Das
über 1000 Kilometer lange Kanal-

Von Kai Dordowsky

Land unter: Der Starkregen Anfang Juni 2011 überflutete auch den Markt. FOTO: WOLFGANG MAXWITAT

Millionen Euro. Die restlichen 1,2
Millionen Euro geben Stifter und
Sponsoren. Bis Ende 2018 musste
das Geld beisammen sein. Ge-
baut werden soll ab 2019. Die Er-
öffnung ist für 2021 geplant.

„Ich freue mich über die Ent-
scheidung“, erklärt die Lübecker
Bundestagsabgeordnete Claudia
Schmidtke (CDU), als sie den
Geldsegen verkündet. Demnach
zahlt der Bund im kommenden
Jahr 850 000 Euro, in 2020 weite-
re 1,3 Millionen Euro. Die Förder-

gelder würden den großen Bei-
trag bestätigen, den die Hanse-
stadt für das nationale Kulturerbe
leiste, sagt Schmidtke. „Lübecks
Anspruch als Weltstadt der Lite-
ratur wird das Buddenbrookhaus
mit neuem Glanz erstrahlen las-
sen.“

Die Neugestaltung des Bud-
denbrookhauses wird schon seit
2011 vorangetrieben. Damals hat
die Stadt das Nachbarhaus er-
werben können – mithilfe des
Bundes. Der gab 300 000 Euro.

Seither wird der Umbau geplant.
Das neue Buddenbrookhaus wird
um das Nachbarhaus erweitert.
Die  Häuser werden umgebaut,
und das Museum erhält eine neue
Dauerausstellung. Architektur
und Ausstellung sollen eine Ein-
heit bilden. In diesem Jahr starte-
te ein Wettbewerb. Im März stand
das Ergebnis fest: Durchgesetzt
hat sich das Lübecker Architek-
turbüro TMH. Gebaut wird der
Entwurf vom Gebäudemanage-
ment der Stadt.

Buddenbrookhaus: Bund gibt zwei Millionen Euro
Finanzierung für die Neugestaltung von Lübecks Vorzeige-Museum ist komplett – Umbau soll 2019 beginnen

Lübeck.  Die Millionen sind da:
Die Finanzierung des Budden-
brookhauses steht. Die Neuge-
staltung des Museums in der
Mengstraße kostet 18 Millionen
Euro. Davon zahlt das Land 11,2
Millionen Euro. Jetzt hat der
Bund überraschend zwei Millio-
nen Euro zugesagt – dieses Geld
fehlte noch. Weitere zwei Millio-
nen Euro gibt die Possehl-Stif-
tung. Die Stadt übernimmt 1,6

Von Josephine von Zastrow

Wirtschaft: 
Lübeck im 

Ranking auf 
Platz 17

Lübeck. Die Zeitschrift Wirt-
schaftswoche und das Internet-
portal Immobilienscout24 haben
am Donnerstag einen Städtever-
gleich veröffentlicht. Für die
jährliche Untersuchung ver-
gleicht die Gesellschaft IW Con-
sult des arbeitgebernahen Insti-
tuts der deutschen Wirtschaft die
aktuelle Wirtschaftskraft, Ver-
änderungsraten bestimmter In-
dikatoren sowie Zukunftspers-
pektiven aller kreisfreien Städte
mit mehr als 100 000 Einwoh-
nern. 

Gute Noten gibt es dabei be-
sonders für größere Städte ab-
seits der Metropolen. Sie hätten
laut Hanno Kempermann von IW
Consult in den vergangenen
Jahren deutlich aufgeholt. „Die
Metropolen sind nicht unbe-
dingt am dynamischsten“, sagte
Kempermann. So schoben sich
Lübeck (17), Jena (18), Koblenz
(20), Freiburg (27) und Wupper-
tal (33) im Dynamik-Ranking um
jeweils mehr als zehn Plätze
nach vorn.

Besonderen Schwung be-
scheinigte Kempermann Uni-
Städten und forschungsstarken
Kommunen mit innovativen
Branchen. Auf dem Siegertrepp-
chen landete zum sechsten Mal
in Folge die Stadt München. Alle
Ergebnisse des Rankings gibt es
unter https://www.wiwo.de/
politik/deutschland/staedteran-
king/ 

netz ist auf Starkregen nicht ausge-
richtet. Umweltsenator Hinsen: „Wir
stoßen immer wieder auf eine man-
gelnde Infrastruktur für Entwässe-
rung.“ Hinsen schätzt, dass ein Drit-
tel der Leitungen zu klein ist für sol-
che Regenmengen. Der Umweltse-
nator bereitet die von Brückenprob-
lemen geplagten Lübecker darauf
vor, dass es in den nächsten 20 Jah-
ren viele Baustellen geben werde,
weil die Kanalisation erneuert und
erweitert werden muss.

Die Technische Hochschule hat in
einem aufwendigen Verfahren die
hydraulischen Engpässe im Entwäs-
serungssystem berechnet, und zwar
in St. Lorenz Süd. Prof. Matthias
Grottker: „Im Luna-Park würde sich
das Wasser bis zu 60 Zentimetern tief
sammeln.“ Garagen und Keller in
umliegenden Straßen würden voll-
laufen. Ein Regenrückhaltebecken
könnte die größten Mengen aufneh-
men. Ganz vermeiden lasse sich die

Uta Neubourg vom Umweltamt hat die neue Broschüre „Lübeck 
sorgt vor: Schutz vor Starkregen“ in der Technischen Hochschu-
le vorgestellt. FOTO: ULF-KERSTEN NEELSEN

So sieht das neue Buddenbrook-
haus aus: Die Finanzierung für die 
Neugestaltung des Museums 
steht.  GRAFIK: TMH ARCHITEKTEN
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LÜBECK
Bauen in Travemünde
Im Seebad ist die 
Neue Teutendorfer 
Siedlung geplant. Seite 10

  IN KÜRZE  

  WETTER  

HÖCHSTTEMPERATUR: 11°
TIEFSTTEMPERATUR: 8°
WIND: Stärke 3 aus Südost.

Dichte Wolken bringen heute immer wieder Re-
gen. Morgen guckt zwar die Sonne hervor, aber 
es wird auch nass.

Führung zum
Lager Pöppendorf
Kücknitz. Eine Führung durch die Sonderausstel-
lung „Vertrieben – verloren – verteilt“ zum Lager 
Pöppendorf bietet das Industriemuseum Ge-
schichtswerkstatt Herrenwyk, Kokerstraße 1-3. 
Sie beginnt am Sonntag, 11. November, um 11 Uhr. 
Die Teilnehmer können sich über das größte 
Flüchtlingsdurchgangslager Norddeutschlands, 
das von 1945 bis 1951 im Waldhusener Forst lag, 
informieren. Die Veranstaltung kostet sieben 
Euro, ermäßigt fünf und für Kinder zwei Euro.

Gedenken an den 80. 
Jahrestag der Pogromnacht
Innenstadt. Die jüdische Gemeinde erinnert heu-
te an die Pogromnacht. Vor 80 Jahren überfiel 
eine SA-Trupp die Synagoge und schändete 
beim staatlich gelenkten antijüdischen Terror 
das Gebetshaus. Zum Auftakt führt der Architekt 
Thomas Schröder-Berkenthien über die Baustel-
le. Die Veranstaltung beginnt um 16 Uhr in der 
Synagoge, St.-Annen-Straße 11-13. 

MetaNook 
im Audimax
St. Jürgen. Die MetaMeute und das Chaotikum 
veranstalten heute die 8. MetaNook. Die Night of 
open knowledge (Nook) ist ein offener Vortrags-
abend bei dem Menschen, die für ein Thema 
brennen, ihre Interessen vorstellen und so ande-
re begeistern können. Die Vorträge aus den Be-
reichen Technik, Wissenschaft und Gesellschaft 
finden von 17.30 bis 24 Uhr im Audimax der Uni 
statt. Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen 
gibt es auf www.metanook.de. 

Ein Jahr „Mama 
lernt Deutsch“ 
Lübeck.  Seit einem Jahr bietet die 
Volkshochschule den Kursus „Ma-
ma lernt Deutsch“ an. Rund 180 
Frauen mit rund 140 Kindern ha-
ben in diesem Jahr an den Sprach-
kursen teilgenommen. Gestartet 
ist das Projekt bei den Frühen Hil-
fen in der Untertrave. Mittlerweile 
gibt es 14 Gruppen, und der Kur-
sus, der Sprachförderung mit Kin-
derbetreuung verknüpft, ist nun in 
jedem Stadtteil zu finden. 

Zukunft und 
Zuckerwatte
St. Jürgen.  Die studentische Grup-
pe „Politik&Popcorn“ der Universi-
tät hat bereits zwei Veranstaltun-
gen zu Wahlen organisiert. Jetzt 
soll es um die Zukunft der Arbeit 
und die Auswirkungen der Digitali-
sierung gehen. „Zukunft & Zucker-
watte“ heißt das Format, das Infos 
und Nascherei  miteinander ver-
bindet. Am 14. November diskutie-
ren ab 18.30 Uhr im Audimax der 
Uni Inga Höltmann, Journalistin, 
Gründerin und Sprecherin zum 
Thema #NewWork,  Thomas 
Glöckner, Head of Innovation Ma-
nagement Dräger,  Prof. Thomas 
Franke, Forscher im Bereich 
Mensch-Technik-Interaktion, und 
Siglinde Hessler, Referentin des 
DGB Nord.

Klima- und 
Umweltcheck
Die Grünen laden die 
Bürger am Sonnabend, 
17. November, zu einem 
Klima- und Umwelt-
check in die VHS, Hüx-
straße 118, ein. Die Ver-
anstaltung beginnt um 
10.30 Uhr. In Vorträgen 
werden das Projekt 
„Rain Ahead“ zum The-
ma Starkregen und För-
dermöglichkeiten für 
den kommunalen Klima-
schutz vorgestellt. Der 
Klimacheck dauert bis 16 
Uhr, die Plätze sind be-
grenzt. Anmeldungen 
unter fraktion@gruene-
hl.de oder 04 51/ 
122 10 41.


